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Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

 
Gemeinde Sigmarszell 

 
Niederschrift 

über die 22. öffentliche Sitzung des 
Gemeinderates Sigmarszell am 16.12.2021 um 19:30 Uhr 

In der Turnhalle im Haus des Gastes in Schlachters 
 

 
Sämtliche Mitglieder des Gemeinderates sind ordnungsgemäß geladen. 
 
Vorsitzender: Erster Bürgermeister Jörg Agthe 
 

 
Anwesend sind: Breyer, Paul 
 Ehrle, Nina 
 Gsell, Theresia 
 Hagen, Markus 
 Herwig, Jan 
 Kaeß, Ute 
 Krepold, Bernhard  
 Kurzemann, Erich 
 Kurzemann, Norbert (anwesend ab 20:09 Uhr) 
 Rädler, Martin 
 Seigerschmidt, Sebastian 
 Stohr-Eberharter, Silke 
 

 
Entschuldigt sind: Hartmann, Jürgen (Urlaub) 
 Kurzemann, Norbert (anderweitige Verpflichtung bis 20:00 Uhr) 
 Miller, Rene (gesundheitliche Gründe) 
 

 
Unentschuldigt sind: --  
 

 
Schriftführerin: 
 
Bianka Stiefenhofer 
 

 
Sonstige Anwesende:  
 
Frau Eberhardt (Presse), Bürger und Bürgerinnen der Gemeinde Sigmarszell, Herr Rehmann 
vom Planungsbüro Sieber Consult (für TOP 2) 
 

 
Anlagen (zu TOP 2):  
Anlage 1: Auswertung der Verkehrsdaten vom 20-29.09.2021 und 29.09.2021-11.10.2021 
Anlage 2: Abwägungs- und Beschlussvorlage zur Entwurfsfassung vom 28.09.2021 
Anlage 3: Bebauungsplan „Sulzerwiese II“ Fsg. 10.12.2021 
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Erster Bürgermeister Jörg Agthe eröffnet die Sitzung. Er stellt die ordnungsgemäße Ladung der 
Gemeinderatsmitglieder sowie die Beschlussfähigkeit des Gemeinderates fest. Die Tagesord-
nung wird einstimmig genehmigt.  
 
Vor dem Einstieg in die Tagesordnung gibt BM Agthe bekannt, dass diese 22. öffentliche Sitzung 
des Gemeinderats Sigmarszell unter den aktuell geltenden Corona-Bestimmungen der Bayeri-
schen Staatsregierung mit den entsprechenden Ergänzungen stattfindet und erläutert die Details. 
Weiter gelte für die gesamte Sitzung, dass die Abstandsregelungen in der geschaffenen Sitzord-
nung zu wahren sind und auf den Wegen im Haus des Gastes eine Mund- und Nasenbedeckung 
(FFP2-Maske) zu tragen ist. Desinfektionstücher und -mittel sollen entsprechend den Vorschriften 
genutzt werden. Er weist die Zuhörer darauf hin, dass während der gesamten Sitzung eine Mund- 
und Nasenbedeckung (FFP2-Maske) zu tragen ist. Weiter weist er die Gemeinderatsmitglieder 
darauf hin, dass eine Mund- und Nasenabdeckung (FFP2-Maske) zu tragen ist, die nur für die 
Dauer einer Wortmeldung abgenommen werden darf. BM Agthe gibt außerdem bekannt, dass 
alle Ratsmitglieder und Mitarbeiter der Gemeinde Sigmarszell die Voraussetzungen der 3G-Regel 
erfüllen und zusätzlich vor der Sitzung einen Corona-Selbsttest mit negativem Ergebnis durchge-
führt haben. 
 
Herr Agthe teilt weiter mit, dass die Sitzung des Gemeinderates Sigmarszell gemäß entsprechen-
dem Passus` der Geschäftsordnung des Gemeinderates Sigmarszell für die Protokollführung ton-
aufgezeichnet werde. Er fragt, ob es Einwände von Seiten des Gemeinderates, der Presse oder 
der Bürgerschaft gegen eine Tonaufzeichnung der Sitzung gebe. Es werden keine Einwände er-
hoben. 
 
 
 
Tagesordnung - öffentlicher Teil -: 
 
1. Genehmigung der Niederschrift vom 18.11.2021 
2. Baugebiet „Sulzerwiese II“ Niederstaufen: 

a. Vorstellung der Ergebnisse der erneuten Abwägung durch Herrn Rehmann vom 
Planungsbüro Sieber Consult 

b. Beratung und Beschlussfassung über einen Abwägungs- und Satzungsbeschluss 
3. Baugebiet „Sulzerwiese II“ Niederstaufen: 

a. Information über die Notwendigkeit der Bestimmung der Straßenbezeichnung und 
Erteilung der Straßennummerierung für das Baugebiet „Sulzerwiese II“, um dieses bei der 
Markterkundung für das Bayerische Gigabit-Förderverfahren berücksichtigen zu können 

b. Beratung und Beschlussfassung über die Bestimmung der Straßenbezeichnung und über 
die Erteilung der Straßennummerierung 

4. Baugebiet „An der Wiesenstraße“ Schlachters:  
a. Vorstellung des von der Verwaltung erarbeiteten Vorschlages für ein Vergabemodell für 

die Bauplätze des Baugebietes „An der Wiesenstraße“ (sog. „Einheimischenmodell“) 
b. Anregung aus dem Gemeinderat zu einem kombinierten Vergabemodell aus 

„Einheimischenmodell“ und „Ansiedlungsmodell“  
c. Beratung und Beschlussfassung über das weitere Vorgehen 

5. Antrag der Freiwilligen Feuerwehr Sigmarszell vom 30.11.2021 auf Beschaffung von 25 
Feuerwehrüberjacken - Beratung und Beschlussfassung 

6. Bekanntgaben und Anfragen 
 
 
Beschlussfähiges Gremium am Ratstisch zu Beginn der Sitzung: 12 
Beginn der Sitzung: 19:30 Uhr 
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TOP 1 Genehmigung der Niederschriften vom 18.11.2021 
 
BM Agthe erkundigt sich, ob es zur Niederschrift vom 18.11.2021 noch Fra-
gen gibt.  
Dies ist nicht der Fall.  
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell genehmigt die Niederschrift vom 18.11.2021 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 12 
Nein-Stimmen: 0 
 
 
 

TOP 2 
 

Baugebiet „Sulzerwiese II“ Niederstaufen: 
a. Vorstellung der Ergebnisse der erneuten Abwägung durch Herrn 

Rehmann vom Planungsbüro Sieber Consult 
b. Beratung und Beschlussfassung über einen Abwägungs- und Sat-

zungsbeschluss 
 
BM Agthe informiert über das bisherige Vorgehen bezüglich des Baugebiets 
„Sulzerwiese II“. Eine zusätzliche Abwägung war notwendig geworden um 
Rechtsicherheit zu erlangen. Er begrüßt Herrn Rehmann und dankt ihm, 
dass er auch heute Abend bereit war die Stellungnahmen und Abwägungen 
vorzustellen.  
Laut BM Agthe handelt es sich bei der „Sulzerwiese II“ um ein Reserve-Bau-
gebiet. Die Nachfrage der Bürgerschaft aus der Gemeinde und benachbar-
ten Gemeinden nach Bauland sei so immens, dass es wichtig sei, voraus-
schauend zu agieren. Der Gemeinderat habe aus den Versäumnis früherer 
Jahrzehnte gelernt und nun auf das Konzept einer antizipativen Baulandent-
wicklung gesetzt, d.h. man entwickele nicht mehr nur dann Bauland, wenn 
die junge, in den Vereinen engagierte Generation im Begriff ist die Ge-
meinde zu verlassen, auf die Gefahr hin, dass es dann unter Hochdruck 
nicht so schnell gelingt, wie gewünscht ein Baugebiet zu schaffen mit der 
Konsequenz, dass dann eine engagierte Generation zum Teil wegzieht, weil 
sie in der Heimat kein Bauland findet. Stattdessen kalkuliert die Gemeinde 
rechtzeitig anhand der unverbindlichen Interessentenlisten den Bedarf in-
nerhalb der Gemeinde zeitlich und quantitativ und stellt entsprechend recht-
zeitig die Weichen, um dann in der Zukunft wieder vorbereitet zu sein. Mit 
dem Baugebiet „Sulzerwiese II“ werde zum ersten Mal diese antizipative 
Baulandentwicklung umgesetzt. Eine früher zum Teil praktizierte Bauland-
entwicklung, dass einzelne Bauplätze unabhängig von einem kalkulierten 
Bedarf dann entwickelt wurden, wenn ein Eigentümer hieran Interesse 
hatte, geht an den langfristigen Entwicklungszielen einer Gemeinde, die sich 
infrastrukturell zukunftsfest aufstellen wolle, vorbei, v.a. weil sie so einzelne 
begünstige. Der Gemeinderat Sigmarszell habe daher in der letzten Legisla-
tur den Beschluss gefasst, dass nur noch die Gemeinde dort Baugebiete 
entwickele, wo sie zuvor den Grunderwerb sichern konnte, damit sie die 
strategische Steuerung der Entwicklung der Gemeinde in der Hand habe 
und damit nicht einzelne Eigentümer und/oder Investoren auf Kosten des 
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Steuerzahlers profitieren, sondern am Ende alle Bürger. Das sei auch des-
halb notwendig, weil für jedes Baugebiet ein Infrastrukturbeitrag berücksich-
tigt werden müsse, da durch neue Bebauung und Besiedelung auch die Inf-
rastruktur verstärkt in Anspruch genommen werde, wie z.B. die Kanalisa-
tion, die Kläranlage, die Straßen oder auch mehr Kindertagesstättenplätze 
bereitgehalten werden müssten. Wichtig sei es, jungen engagierten Mitbür-
gern eine Perspektive in der Gemeinde zu ermöglichen. Hierin sei sich der 
Gemeinderat einig. Das Erfolgskonzept sei, das möglichst mehrere Genera-
tionen am Ort gehalten werden können, denn so könne eine Generation der 
anderen helfen, wie es auch von Natur aus vorgesehen sei. Die Großeltern 
könnten die Eltern unterstützen, indem sie gelegentlich die Enkel betreuen 
und die Eltern könnten die Großeltern unterstützen, wo die Kräfte und Mög-
lichkeiten nachlassen. Später könne die Enkelgeneration dann wieder in 
diese Fußstampfen des gelernten Vorbildes treten. Das gleiche gelte für das 
soziale Gefüge in den Ortsteilen und den Vereinen. Wichtig sei der Nach-
wuchs und das generationenübergreifende Zusammenarbeiten, weil hier 
alle voneinander profitierten. Deshalb bereite man schon jetzt die „Sulzer-
wiese II“ vor, so dass diese in einigen Jahren, nach vollständiger Bebauung 
des Gebiets „Sonnalpstraße“, als neues Baugebiet für die nächste Genera-
tion rechtzeitig zur Verfügung steht und nicht erst in 20 Jahren, wenn diese 
Generation in Ermangelung von Bauland die Gemeinde verlassen muss. 
Auch beim Baugebiet Sulzerwiese II habe die Gemeinde wieder die Rat-
schläge der Träger öffentlicher Belange und Behörden sehr ernst genom-
men und trotz der Möglichkeit nach § 13b BauGB in einem beschleunigten 
Verfahren vorzugehen, diese gewissenhaft abgewogen.  
 
Zur weiteren Erläuterung der Stellungnahmen und Abwägungen übergibt 
BM Agthe an Herrn Rehmann. 
 
Sachverhalt: 
Herr Rehmann bedankt sich, dass er heute hier sein darf. Er bestätigt, dass 
die Gemeinde auch nach Ansicht der Fachbehörden wieder vorbildlich vor-
gegangen sein und gibt zuerst einen groben Überblick über die Stellungnah-
men. Fachlich gibt es daher wenig zu berichtigen, im Großen und Ganzen 
ging die Beteiligung „geräuschlos“ von statten.  
Die 8 Stellungnahmen seitens der Behörden verwiesen überwiegend auf 
frühere Stellungnahmen. Einige kleine redaktionelle Änderungen wurden 
vorgenommen. 
Aus der Bürgerschaft wurde eine Stellungnahme abgegeben, auf diese wird 
Herr Rehmann im Laufe seiner Präsentation eingehen. Nachdem es allein 
88 Anfrage für das Baugebiet „Sonnalpstraße“ in Niederstaufen gab und mit 
den geschaffenen Bauplätzen nichteinmal die komplette Nachfrage aus Nie-
derstaufen gedeckt werden konnte, sei ersichtlich, dass ein weiteres Bauge-
biet in Niederstaufen sinnvoll und angebracht sei, wie Herr Bürgermeister 
Agthe geschildert habe, damit in ein paar Jahren, der jüngeren Generation, 
die jetzt noch ein paar Jahren planen könne, dann auch eine Perspektive 
am Ort geboten werden könne.  
Im Anschluss gibt Herr Rehmann die Ergebnisse der Stellungnahmen und 
Abwägungen in eigenen Worten wieder: 
(siehe Anlage 1 bis 3 zu TOP 2) 
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Im Anschluss steht Herr Rehmann für Fragen zur Verfügung.  
 
BM Agthe bedankt sich bei Herrn Rehmann und erkundigt sich, ob Fragen 
seitens des Gemeinderates bestehen. 
 
Nachdem keine Fragen offen sind, teilt BM Agthe ergänzend mit, dass der 
Verwaltung nach den letzten Hochwässern in Deutschland, die Stellung-
nahme des Wasserwirtschaftsamts Kempten besonders wichtig war. Hier 
habe die Gemeinde das Planungsbüro Kling Consult noch einmal eigens 
beauftragt, eine Projektion eines hundertjährigen Hochwassers + 15% Kli-
mazuschlag durchzuführen. Das Ing.Büro Daeges und das Planungsbüro 
Kling Consult hätten in Zusammenarbeit die Landschaft noch einmal im De-
tail mit Grabenverläufen und der Dimensionierung der Entwässerungsleitun-
gen vermessen, auch um das schon rechtskräftige Baugebiet „Sonnalp-
straße“ gegen ein hundertjähriges Hochwasser zu sichern. Die detaillierte 
Studie des Planungsbüros Kling Consult und des IB Daeges zusammen mit 
dem Planungsbüro Sieber Consult konnten darstellen, dass auch für das 
Baugebiet „Sulzerwiese II“ keine Gefahr besteht. In seiner Stellungnahme 
hat das Wasserwirtschaftsamt Kempten daher keine Einwände vorgebracht. 
Herr Agthe dankt Herrn Rehmann für die gute und konzentrierte Zusam-
menarbeit der verschiedenen Fachbüros mit hoher Expertise.  
Herr Rehmann bestätigt, dass seitens des Wasserwirtschaftsamts Kempten 
daher keine Einwände und Bedenken mehr bestanden. Auch er dankt Herr 
Agthe für die stets schnelle und gewissenhafte Kommunikation von Seiten 
der Gemeinde. 
Im Anschluss verliest BM Agthe den Beschlussvorschlag 1 und es kommt 
zur Abstimmung. 
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Beschluss 1: 
1.1 Der Gemeinderat der Gemeinde Sigmarszell macht sich die Inhalte der 
Abwägungs- und Beschlussvorlage zur Fassung vom 28.09.2021 zu eigen. 
1.2 
Für die in der Gemeinderatssitzung beschlossenen Inhalte wurde bereits vor 
der Sitzung eine vollständige Entwurfsfassung zur Verdeutlichung der 
möglichen Änderungen ausgearbeitet. Die vom Gemeinderat 
vorgenommenen Änderungs-Beschlüsse im Rahmen der nun 
vorgenommenen Abwägungen sind mit den Inhalten dieser Entwurfsfassung 
identisch. Der Gemeinderat billigt diese Entwurfsfassung vom 10.12.2021. 
Die Änderungen beschränken sich auf Ergänzungen der Hinweise und 
redaktionelle Änderungen des Textes. Es sind keine Inhalte betroffen, die zu 
einer erneuten Auslegung führen. Die von den Änderungen betroffenen 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange werden entsprechend 
benachrichtigt. 
1.3 
Der Bebauungsplan "Sulzerwiese II" in der Fassung vom 10.12.2021 wird 
gemäß dem Satzungstext als Satzung beschlossen. 
1.4 
Hinweis: Der Flächennutzungsplan wird gemäß § 13b i.V.m. § 13a Abs. 2 Nr. 
2 BauGB für den Bereich des Bebauungsplanes "Sulzerwiese II" im Wege der 
Berichtigung angepasst. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 11 
Nein-Stimmen: 1 
 
 
BM Agthe bedankt sich bei Herrn Rehmann und dieser verabschiedet sich 
(19:57 Uhr). 
 
Anschließend teilt BM Agthe mit, dass der Gemeinderat sich beraten habe, 
dass der Bebauungsplan erst rechtswirksam werden soll, wenn der Grund-
erwerb gesichert ist. Daher werde die Satzung erst bekanntgemacht, sobald 
der Grunderwerb notariell gesichert ist. Er verliest den Beschlussvorschlag 2 
und fragt, ob es aus dem Gemeinderat hierzu noch Anfragen gibt. 
Nachdem dies nicht der Fall ist, kommt es zur Abstimmung. 
 
Beschluss 2: 
Die Satzung soll erst bekannt gemacht werden und damit der Bebauungsplan 
erst rechtswirksam gemacht werden, sobald der Grunderwerb notariell 
gesichert ist. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 12 
Nein-Stimmen: 0 
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TOP 3 Baugebiet „Sulzerwiese II“ Niederstaufen: 
a. Information über die Notwendigkeit der Bestimmung der 

Straßenbezeichnung und Erteilung der Straßennummerierung für 
das Baugebiet „Sulzerwiese II“, um dieses bei der Markterkundung 
für das Bayerische Gigabit-Förderverfahren berücksichtigen zu 
können  

b. Beratung und Beschlussfassung über die Bestimmung der 
Straßenbezeichnung und über die Erteilung der 
Straßennummerierung 
 

BM Agthe verliest den TOP und verweist auf die Sitzungsvorlage. Wie schon 
bei anderen Baugebieten, stellt sich auch bei der „Sulzerwiese II“ die Frage, 
ob man das Baugebiet im Gigabit-Förderfahren berücksichtigen kann. Die 
Verwaltung hat zusammen mit dem Planungsbüro IK-T Regensburg die 
Voraussetzungen geprüft.  
BM Agthe fasst den Tagesordnungspunkt zusammen. Die Gemeinde Sig-
marszell möchte möglichst viele Bereiche im Gemeindegebiet mit dem Bay-
erischen Gigabit-Förderverfahren erschließen, um möglichst vielen Haushal-
ten und Unternehmen die derzeit bestmögliche Kommunikationsinfrastruktur, 
einen Glasfaserhausanschluss, zu ermöglichen. Derzeit führt die Verwaltung 
hierfür die Markterkundung durch, um zu ermitteln, welche Haushalte geför-
dert erschlossen werden dürften und welche die Telekommunikationsanbie-
ter und Netzbetreiber für den eigenwirtschaftlichen Ausbau anmelden. Hier-
bei habe Herr Agthe nachgefragt, ob auch Neubaugebiete in das Förderpro-
gramm aufgenommen werden könnten. Dies sei nach Aussage des beauf-
tragten Planungsbüros IK-T dann der Fall, wenn die Notwendigkeit der Be-
stimmung der Straßenbezeichnung und Erteilung der Straßennummerierung 
für das Baugebiet erfüllt sei. 
Für das Baugebiet „Sulzerwiese II“ möchte die Gemeinde Sigmarszell daher 
ebenfalls nach Möglichkeit in das Gigabit-Förderverfahren einsteigen. Im 
Vorfeld wurde bereits eine Ist-Stand-Erhebung der Haushalte der Gemeinde 
Sigmarszell zusammen mit den Gemeinden Weißensberg und Hergenswei-
ler erstellt. Das o.g. Baugebiet kann bei der Förderung grundsätzlich mit be-
rücksichtigt werden, sofern ein rechtskräftiger Bebauungsplan vorliegt und 
die Vergabe des Straßennamens und der Hausnummern erfolgt ist. Im Zuge 
des Durchlaufens des Förderprogramms werde sich dann entscheiden, ob 
ein Netzbetreiber und Telekommunikationsanbieter eine eigenwirtschaftliche 
Erschließung vornehme oder ob die Gemeinde eine Erschließung über das 
Förderprogramm vornehmen könne.  
 
In der heutigen Sitzung sollen der Straßenname und die Hausnummern für 
das Baugebiet „Sulzerwiese II“ vergeben werden, um dieses noch für die Be-
werbung im Förderprogramm einbringen zu können.  
 
BM Agthe erläutert die Varianten 1 und 2 der Sitzungsvorlage 1 (Bestimmung 
der Straßenbezeichnung).  
Er merkt an, dass er mit dem Heimpfleger von Niederstaufen Kontakt 
aufgenommen habe, weil dieser den Altbürgermeister Martin Vögel als 
Namensgeber des Geh- und Radwegs im Baugebiet Sonnalpstraße nicht 
ausreichend gewürdigt sah. BM Agthe hat ihm zugesichert, dass er im Zuge 
der heutigen Beratschlagung zur Variante 1, den Namen „Martin-Vögel-
Straße“ als einen möglichen Vorschlag dem Gremium unterbreiten wird. BM 
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Agthe weist daraufhin, dass man im Falle der Benennung der Straße als 
„Martin Vögel-Straße“ oder bei einem anderen Straßennamen als 
Sulzerweise zur besseren Orientierung, insbesondere für Ortsfremde, ggf. 
schon ein Schild bei der Zufahrt zur „Sulzerwiese I“ aufstellen müsste, damit 
klar erkennbar sein, dass die „Sulzerwiese I“ weiter in das neue Baugebiet 
„Sulzerwiese II“ mit anderem Straßennamen führe. Dies wäre – unabhängig 
davon, für welchen Namen sich der Gemeinderat entscheidet sinnvoll, es sei 
denn der Straßenname „Sulzerwiese“ würde fortgeführt.  
 
 
Sachverhalt A: 
 
Bestimmung der Straßenbezeichnung im Baugebiet „Sulzerwiese II“ 
 
Die Gemeinde Sigmarszell benennt die öffentlichen Verkehrsflächen (insbe-
sondere Straßen, Plätze und Brücken) und legt die jeweiligen Hausnummern 
fest (§ 1 der Satzung über die Benennung der öffentlichen Verkehrsflächen 
und die Nummerierung der Gebäude und Grundstücke in der Gemeinde Sig-
marszell). Damit das neue Baugebiet „Sulzerwiese II“ mit in das Bayerische 
Gigabit-Förderverfahren bzw. das Markterkundungsverfahren aufgenommen 
werden kann, muss der rechtsverbindliche Bebauungsplan, die Straßenbe-
zeichnung sowie die finale Hausnummerierung festgelegt werden.  
 
Abhängig von der Straßenbezeichnung stehen hier zwei Varianten zur Aus-
wahl: 
 
 
Variante 1: Weitere Vorschläge für die Straßenbenennung, Wahl ei-

nes anderen Straßennamens und einer anderen Haus-
nummernzuteilung. 

 
 
Variante 2:  Weiterführung der Sulzerwiese und Beibehaltung des 

Straßennamens „Sulzerwiese“ unter Fortführung der 
Hausnummernzuteilung. 

 
 
 
Sachverhalt B: 
 
Erteilung Straßennummerierung im Baugebiet „Sulzerwiese II“.  
 
Um das neue Baugebiet „Sulzerwiese II“ mit in das Bayerische Gigabit-För-
derverfahren bzw. das Markterkundungsverfahren aufnehmen zu können, 
muss der rechtsverbindliche Bebauungsplan, der Straßenname und die finale 
Hausnummerierung festgelegt sein. Bei dem Baugebiet „Sulzerwiese II“ ste-
hen daher zwei Varianten zur Auswahl.  
 
Sollte sich der Gemeinderat für die Variante 1, also einen neuen Straßenna-
men entscheiden, wäre die Nummerierung im Baugebiet „Sulzerwiese II“ wie 
im untenstehenden Plan festzulegen. 
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Variante 1: Wahl eines anderen Straßennames  

 
 
 
Bei der Variante 2 würde die Hausnummerierung in der Sulzerwiese im Uhr-
zeigersinn weitergeführt werden. 
 
Variante 2: Weiterführung des Straßennamens „Sulzerwiese“ 
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BM Agthe bittet die Ratsmitglieder um Stellungnahme. 
 
Ein Ratsmitglied wäre dafür, den Straßennamen „Sulzerwiese“ weiterzufüh-
ren und ggf. ein Schild mit dem Hinweis auf die Hausnummern aufzustellen. 
 
Ein anderes Ratsmitglied möchte einen neuen Namen vergeben und würde 
eine extra Ausschilderung der Straße bevorzugen, denn dies sei gerade für 
nicht Ortskundige besser nachvollziehbar. Es berichtet von seinen Erfahrun-
gen mit unübersichtlichen Baugebieten in denen ein Straßenname über meh-
rere Kurven fortgeführt werde und man als Fremder die Orientierung verliere. 
Welchen Namen die Straße letztendendes erhält sei ihm gleich, nur sollte es 
nicht „Sulzerwiese“ sein. 
 
Dem stimmt ein weiteres Ratsmitglied grundsätzlich zu. Dieses Ratsmitglied 
findet jedoch die Hausnummernvergabe bei Variante 1 verwirrend und macht 
einen von der Vorlage abweichenden Vorschlag zur Hausnummerierung.  
Laut BM Agthe könnte die Hausnummernverteilung noch geändert werden. 
 
BM Agthe schlägt vor zuerst über den Straßennamen zu entscheiden.  
 
Ein Ratsmitglied schlägt vor den Straßenzug zu teilen und zwei Namen zu 
vergeben, da längerfristig zwei Zufahrtsmöglichkeiten, die eine von der Ade-
bergstraße und die andere von der Allgäustraße bestehen.  
Dazu ergänzt ein anderes Ratsmitglied, dass man dann die Hausnummern 
entsprechend anpassen müsste. 
 
Diese Meinung teilt ein weiteres Ratsmitglied. Es hat außerdem einen eige-
nen Vorschlag zur Straßenbenennung: „Am Römus“ wegen der Nähe zur 
alten Römerstraße. 
 
BM Agthe will zuerst in einem Richtungsbeschluss abstimmen lassen, ob ein 
neuer Name für die Straße im Baugebiet „Sulzerwiese II“ vergeben werden 
soll oder der Straßenname „Sulzerwiese“ weitergeführt werden soll. Dies sei 
der erste Beschlussvorschlag. Nach dieser Richtungsentscheidung könne 
weiter verfahren und diskutiert werden.  
Im Gemeinderat besteht Einverständnis.  
 
BM Agthe bittet um das Handzeichen für die Vergabe eines neuen Straßen-
namens. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass das neue Baugebiet „Sulzer-
wiese II“ bei Umsetzung einen neuen Straßennamen erhalten soll. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 10 
Nein-Stimmen: 2 
 
 
BM Agthe stellt fest, dass das Baugebiet „Sulzerwiese II“ somit bei Umset-
zung einen neuen Straßennamen erhält.  
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Somit gäbe es nunmehr zwei Vorschläge, über die es abzustimmen gilt.  
1. Martin-Vögel-Straße 
2. Am Römus 

 
 
Ein Ratsmitglied tut sich schwer damit, auf die Schnelle einen Namen zu fin-
den. Es meint man könnte die Straße auch „Weiherstraße“ nennen wegen 
der Nähe zu einem Weiher. 
 
Ein anderes Ratsmitglied merkt an, dass dieses Gebiet unter den älteren 
Einheimischen als „Schattenburg“ bekannt wäre. 
 
(GR Norbert Kurzemann betritt den Saal um 20:09 Uhr.) 
 
BM Agthe schlägt vor zuerst über den Vorschlag „Martin-Vögel-Straße“ ab-
zustimmen. 
 
Ein Ratsmitglied möchte wissen, ob der Geh- und Radweg zum Baugebiet 
„Sonnalpstraße“ dann umbenannt werden muss.  
Dies bejaht BM Agthe. Hier wäre dann in einer der folgenden Sitzungen ein 
Änderungsbeschluss durch den Gemeinderat zu fassen.  
 
BM Agthe fasst die vier Vorschläge für das neu eingetroffene Ratsmitglied 
nochmals zusammen. Anschließend verliest er den Beschlussvorschlag zu 
Vorschlag 1 „Martin-Vögel-Straße“. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt den Vorschlag der 
Straßenbenennung „Martin Vögel-Straße“. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 7 
Nein-Stimmen: 6 
 
 
BM Agthe merkt an, dass man dementsprechend über einen neuen Namen 
für den Geh- und Radweg zum Baugebiet „Sonnalpstraße“ nachdenken 
müsste. 
 
Die Gemeinderäte sind sich einig, dass sie hierüber erst noch nachdenken 
und diese Entscheidung in einer anderen Sitzung fällen wollen. 
 
BM Agthe, bittet nunmehr um eine Entscheidung bezüglich der Hausnum-
mernvergabe. 
 
Ein Ratsmitglied erläutert seine Vorstellungen, nach denen noch eine Ände-
rung am Vorschlag der Verwaltung erfolgen soll. 
 
Da diese Änderungsvorschläge allgemeine Zustimmung erfahren, werden 
sie von BM Agthe direkt in den Flurplan eingearbeitet. 
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Es ergibt sich folgender fertiger von BM Agthe überarbeiteter Flurplan mit 
neuer Hausnummernvergabe zur Variante 1: 
 

 
 
Im Anschluss verfasst und verliest BM Agthe den Beschlussvorschlag und 
es kommt zur Abstimmung. 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt die Erteilung der Straßennumme-
rierung in der in der Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 besprochenen 
Form.  
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 13 
Nein-Stimmen: 0 
 
 
 

TOP 4 Baugebiet „An der Wiesenstraße“ Schlachters:  
a. Vorstellung des von der Verwaltung erarbeiteten Vorschlages für 

ein Vergabemodell für die Bauplätze des Baugebietes „An der Wie-
senstraße“ (sog. „Einheimischenmodell“) 

b. Anregung aus dem Gemeinderat zu einem kombinierten Vergabe-
modell aus „Einheimischenmodell“ und „Ansiedlungsmodell“  

c. Beratung und Beschlussfassung über das weitere Vorgehen 
 
BM Agthe teilt mit, dass ursprünglich geplant war diesen TOP zuerst in einer 
nichtöffentlichen Sitzung vorzuberaten, man sich dann aber aufgrund des 
Ziels die Bauplätze möglichst frühzeitig der Bevölkerung anbieten zu können 
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doch entschieden habe, direkt in der öffentlichen Gemeinderatssitzung vom 
16.12.2021 über die Vergaberichtlinien zu beraten, zumal man an sich bei 
dem Modell für die Ausschreibung der Baugrundstücke eng an das schon 
öffentlich beratene und beschlossene Vergabemodell des Baugebietes 
„Sonnalpstraße“ Niederstaufen anlehnen könne.  
Er erläutert für die anwesenden Bürger die Unterschiede zwischen Einheimi-
schen- und Ansiedlungsmodell. Für beide Modelle gilt, dass die Bewerber 
mittels eines Punktesystems nach bestimmten Kriterien (Sozial- und Ortsbe-
zugskriterien) ausgewählt werden.  
Beim „Einheimischenmodell“ müssen die Sozialkriterien bei diesem Punkte-
system mit mindestens 50% (und bis zu 100%) gewichtet werden, die Orts-
bezugskriterien dürfen hingegen mit maximal 50% der Punkte gewichtet wer-
den (und minimal 0%). Sozialkriterien sind z.B. die Anzahl der Kinder, zu 
pflegende Angehörige, das Einkommen der Antragsteller oder das Vermö-
gen der Antragsteller. Da im Rahmen des Einheimischenmodells die Bau-
platzvergabe zu einem subventionierten Preis erfolgt, werden hier auch 
Punkte für das Einkommen und das Vermögen vergeben, welche bestimmte 
Grenzen nicht überschreiten dürfen. Dabei gibt es strenge rechtliche Vorga-
ben und zwar die „Leitlinien für die Gemeinden bei der vergünstigten Über-
lassung von Baugrundstücken im Rahmen des sogenannten Einheimischen-
modells“. Die Leitlinien wurden aus Anlass eines EUGH-Urteils zum ange-
wandten Einheimischenmodell zwischen der Europäischen Kommission, 
dem Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 
und der Bayerischen Staatsregierung ausgearbeitet. Ortsbezugskriterien 
werten den Bezug zur Gemeinde wie z.B. den Erstwohnsitz in der Gemeinde 
Sigmarszell und das ehrenamtliche Engagement vor Ort.  
Beim „Ansiedlungsmodell“ bestehe der wesentliche Unterschied nur darin, 
dass dieses keine Vermögens- und Einkommensobergrenze für die Bewer-
ber einziehe, weil hier die Grundstücke nicht zum subventionierten Preis ver-
geben würden, sondern zum Verkehrswert. Das bedeutet, dass hier der 
Quadratmeterpreis im Erwerb etwas teurer sei. Ansonsten habe man das 
Ansiedlungsmodell ebenfalls so konzipiert, dass die Sozialkriterien bei die-
sem Punktesystem mit 50% gewichtet werden und die Ortsbezugskriterien 
mit den weiteren 50% der Punkte gewichtet werden.  
Da sich diese beiden Modelle bei der Bauplatzvergabe für das Baugebiet 
„Sonnalpstraße“ in Niederstaufen bewährt haben, schlägt die Verwaltung 
vor, diese wieder beim Baugebiet „An der Wiesenstraße“ zur Anwendung zu 
bringen. Geringfügige redaktionelle Änderungen und Anregungen aus der 
Bevölkerung wurden angebracht, die dem Gemeinderat erläutert werden. 
BM Agthe erläutert den weiteren Sachverhalt anhand einer Sitzungsvorlage, 
welche den Gemeinderäten vorab übersandt wurde.  
 
Sachverhalt 1: 
 

Vergaberichtlinie für das Baugebiet „An der Wiesenstraße“ 
 

In den letzten Wochen lief das Bewerbungsverfahren für die Bauplätze in 
dem Baugebiet „Sonnalpstraße“. Dieses Verfahren richtete sich nach den 
Vergaberichtlinien des Einheimischen- und des Ansiedlungsmodells. Diese 
Modelle wurden vom Gemeinderat Sigmarszell in der öffentlichen Sitzung 
vom 16.09.2021 beraten und beschlossen. 
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Nun, da die Bauplatzvergabe für das Baugebiet „An der Wiesenstraße“ an-
steht, hat der Gemeinderat die Möglichkeit nochmals über die Vergabericht-
linien zu beraten und zu entscheiden, ob und in welcher Form diese für das 
Baugebiet „An der Wiesenstraße“ zur Anwendung kommen sollen. 
Etwaige Anregungen und Vorschläge von Bürgern wurden rechtlich hinsicht-
lich ihrer Zulässigkeit geprüft, sowie redaktionelle Veränderungen des Tex-
tes der bisherigen Vergaberichtlinien wurden bereits von der Verwaltung als 
Kommentare eingearbeitet und sollen dem Gemeinderat zur Veranschauli-
chung als Power-Point-Präsentation vorgestellt werden.  
Hr. Simon vom Bayerischen Gemeindetag merkte bei seiner fachlichen Un-
terstützung bei der Ausarbeitung der Vergaberichtlinien für das Baugebiet 
Sonnalpstraße an, dass Vergaberichtlinien immer weiter fortgeschrieben 
und dem jeweils aktuellen Rechtsstand angepasst werden sollten, da sich 
immer noch Möglichkeiten zu Präzision ergeben könnten. Aus diesem 
Grund soll die von der Verwaltung vorgenommene Überarbeitung und Fort-
entwicklung des Textentwurfs der bisherigen Vergaberichtlinien dem Ge-
meinderat vorgestellt werden und das Gremium nochmals über mögliche 
Änderungen beraten. 
Weiter bestünde die Möglichkeit auf der Grundstücksnummer 5 des Bebau-
ungsplans „An der Wiesenstraße“ ein Doppelhaus zu errichten. Hierüber 
sollte der Gemeinderat beraten und anschließend entscheiden, ob die 
Grundstücksnummer 5 als ein Grundstück verkauft wird, auf die Gefahr hin, 
dass dann auf dem Grundstück auch nur ein Einfamilienhaus und kein Dop-
pelhaus errichtet wird oder ob im Zuge der Vermessung eine Planteilung 
vorgenommen werden soll, um die Grundstücksnummer 5 als zwei Grund-
stücke, Grundstück 5a und Grundstück 5b zu Größen von jeweils ca. 300 
m² im Vergabemodell separat anzubieten, damit die Gemeinde die Möglich-
keit erhält, ein weiteres Grundstück potentiellen Bauplatzinteressenten an-
zubieten. 
 
Bezüglich der Vergabemodelle, verweist BM Agthe auf die von Herrn May 
ausgearbeitete Präsentation, welche Herr May im Laufe der Sitzung noch 
vorstellen wird. 
 
Bezugnehmend auf das zuvor genannten Grundstück Nr. 5 und die Beratung 
des Gemeinderates, ob dieses für ein Einzelhaus oder ein Doppelhaus ge-
nutzt werden soll, erinnert BM Agthe an die Grundstücksvergabe beim Bau-
gebiet „An der Obstbauschule“. Dort hatte man zwei Grundstücke in der 
Vergabe, die laut Bebauungsplan „An der Obstbauschule“ mit einem Dop-
pelhaus bebaut hätten werden können. Diese wurden damals nicht geteilt, 
den potentiellen Bewerbern aber mitgeteilt, dass man auf diesen ein Doppel-
haus errichten könne und mögliche Mitinteressenten mitgeteilt. Im Endergeb-
nis wurden dort jedoch auf beiden Doppelhausgrundstücken dann ein Einfa-
milienhaus gebaut. Das sei vollkommen korrekt und gegenüber den Eigen-
tümern nicht zu beanstanden. Der Gemeinderat könne daraus aber die Lehre 
ziehen, dass wenn er auf den Grundstücken, auf denen ein Doppelhaus zu-
lässig sei, auch ein Doppelhaus im Sinne der effizienteren Baulandnutzung 
wolle, durch eine Teilung des Grundstückes den Bau ein Doppelhaus be-
wirke. Durch einen entsprechenden Beschluss könne der Gemeinderat im 
heutigen Fall beeinflussen, welche Art der Bebauung stattfindet.  
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Insgesamt habe das Baugebiet „An der Wiesenstraße“ 6 Baugrundstücke, 
wobei zwei bei den ursprünglichen Grundstückseigentümern verblieben. So-
mit habe die Gemeinde noch 4 Baugrundstücke zu vergeben. Wenn sie mit 
einer Planteilung im Zuge der Vermessung das Baugrundstück Nr. 5 für das 
Doppelhaus teile, dann habe sie insgesamt 5 Baugrundstücke, welche sie 
den Bürgern zum Erwerb anbieten könne. Somit könnten dann auch mehr 
Interessenten versorgt werden. Weiter wären dann auch zwei kleinere und 
günstigere Baugrundstücke verfügbar, was in Schlachters bedeutsam sei, da 
hier der subventionierte Quadratmeterpreis schon bei ca. 330€/m² liege. 
 
BM Agthe verliest hierzu die entsprechenden Beschlussvorschläge: 
 
Beschlussvorschlag Alternative 1: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass bei der Vergabe der Bau-
grundstücke des Bebauungsplans „An der Wiesenstraße“ Schlachters, die 
Grundstücksnummer 5 als ein Grundstück verkauft wird, auf die Gefahr hin, 
dass dann auf dem Grundstück auch nur ein Einfamilienhaus und kein Dop-
pelhaus errichtet wird. 
 
Beschlussvorschlag Alternative 2: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass im Zuge der Vermessung 
eine Planteilung vorgenommen werden soll, um die Grundstücksnummer 5 
als zwei separate Grundstücke, Grundstück 5a und Grundstück 5b zu Grö-
ßen von jeweils ca. 300 m² im Vergabemodell separat anbieten zu können, 
damit die Gemeinde die Möglichkeit erhält, ein weiteres Grundstück potenti-
ellen Bauplatzinteressenten anzubieten. 
 
 
Im Anschluss stellt BM Agthe die Frage an den Gemeinderat, welche Vari-
ante favorisiert wird.  
 
Ein Ratsmitglied erinnert daran, dass man im Rahmen der Vorbesprechung 
bestrebt war, dort ein Doppelhaus bauen zu lassen, daran würde das Rats-
mitglied gerne festhalten. 
BM Agthe ergänzt, dass das dem Vorschlag 2 entsprechen würde. In die-
sem Fall müsste man den Vermarktungsplan im „Einheimischenmodell“ an-
passen, dies stellt jedoch kein Problem dar. 
Ein anderes Ratsmitglied merkt hierzu noch an, dass dann ggf. auch Bewer-
ber mit einem kleineren Geldbeutel zum Zug kämen. 
Ein anderes Ratsmitglied erkundigt sich, ob eine Teilung auch später noch 
möglich wäre. 
BM Agthe bejaht dies, gibt jedoch zu bedenken, dass es dann vorerst auch 
keinen separaten Fortführungsnachweis gebe, was bedeute, dass auch 
keine separaten Flurnummern geschaffen würden, für die jeweils eine ei-
gene Grundschuld aufgenommen werden könne.   
Ein Ratsmitglied wirft ein, dass bei anderen Baugebieten die Doppelhäuser 
nicht so gut angenommen wurden. 
Dem stimmt BM Agthe zu. Bevorzugt würde mit Sicherheit das Einfamilien-
haus und entspreche eher der ländlichen Struktur. Im Hinblick auf die Innen-
verdichtung ist das Doppelhaus jedoch die bessere Wahl. Schlachters sei 
ein Ortsteil, in dem beide Strukturen sich gut ins Ortsbild einfügen würden.  
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Ein anderes Ratsmitglied möchte wissen, ob man die Flurnummern eventu-
ell auch wieder zusammenlegen kann, falls sich kein Bewerber dafür inte-
ressiert. 
BM Agthe bejaht dies, eine Verschmelzung einer geteilten Flurnummer kön-
nen vom Vermessungsamt späterhin problemlos vorgenommen werden. Er 
gehe aber angesichts der großen Nachfrage nach Baugrundstücken davon 
aus, dass auch das Doppelhausgrundstück an zwei separate Interessenten 
vergeben werden kann und eventuell könnten so sogar zwei Familien am 
Ort gehalten oder angesiedelt werden, wo sonst nur eine zum Zuge käme.  
 
Ein Ratsmitglied möchte noch einmal den Plan sehen.  
 
BM Agthe präsentiert erneut den Lageplan und erläutert die Lage des Dop-
pelhausgrundstücks Nr. 5. Das Grundstück habe von den gemeindlichen 
Grundstücken die längste Verkehrsfläche, weshalb es vom Gemeinderat auf 
Anraten vom Planungsbüro Sieber für die Bebauung mit einem Doppelhaus 
vorgesehen wurde. Nur das Baugrundstück Nr. 1, welches bei den privaten 
Eigentümern verbleibe und nicht durch die Gemeinde vergeben werde, 
habe ebenfalls genug Verkehrsfläche für ein Doppelhaus. 
Da keine weiteren Fragen oder Anmerkungen erfolgen, verliest BM Agthe 
erneut Beschlussvorschlag Alternative 2 als den weitergehenden Be-
schlussvorschlag.  
Im Anschluss kommt es zur Abstimmung.  
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass im Zuge der Vermessung 
eine Planteilung vorgenommen werden soll, um die Grundstücksnummer 5 
als zwei separate Grundstücke, Grundstück 5a und Grundstück 5b zu Grö-
ßen von jeweils ca. 300 m² im Vergabemodell separat anbieten zu können, 
damit die Gemeinde die Möglichkeit erhält, ein weiteres Grundstück potenti-
ellen Bauplatzinteressenten anzubieten. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 11 
Nein-Stimmen: 2 
 
Nachdem dies geklärt ist, möchte BM Agthe mit der Vorstellung der Verga-
bemodelle fortfahren. Er verweist hierzu auf die vorab zugesandte Sitzungs-
vorlage und einige redaktionelle Änderungen. Außerdem erläutert er, welche 
Vergabeverfahren grundsätzlich zur Verfügung stünden (Einheimischen-, 
Ansiedlungsmodell, Losverfahren, Bestpreisverfahren, Windhundprinzip). 
Entschieden habe man sich letztlich für das Einheimischen- und Ansied-
lungsmodell, weil die Gemeinde sich auch beim Baugebiet „Sonnalpstraße“ 
in Niederstaufen bewusst entschieden habe, dass nicht der mit dem höchs-
ten Gebot (Bestpreisverfahren) oder der am schnellsten ist (Windhundprin-
zip) oder jener mit dem glücklichen Lostreffer wie in der Lotterie (Losverfah-
ren) zum Zuge kommen sollte. Vielmehr wollte der Gemeinderat eine steu-
ernde Wirkung haben, die soziale Kriterien berücksichtigt und die es Einhei-
mischen erleichtert am Ort zu bleiben, die nachvollziehbar und transparent 
ist. Dies sind die rechtlich zulässigen Punktesysteme, die sog. Einheimi-
schen- und Ansiedlungsmodelle. Im Anschluss übergibt er das Wort an Herrn 
May. 
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Herr May erläutert die Sitzungsvorlage. Hierbei geht er auf die redaktionellen 
Änderungen näher ein. Er erläutert außerdem mögliche Änderungen auf-
grund von Vorschlägen aus der Bürgerschaft bzw. von Seiten der Verwal-
tung. In der Sitzungsvorlage hat Herr May die entsprechenden Stellen mittels 
Kommentarfunktion markiert.  
 
Sachverhalt 2: 
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(Bernhard Krepold verlässt den Sitzungssaal 20.44 Uhr.) 
 



 
 

25 / 41 

Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

 



 
 

26 / 41 

Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

 
(Bernhard Krepold kehrt in den Sitzungssaal zurück 20.49 Uhr.) 



 
 

27 / 41 

Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

 
 



 
 

28 / 41 

Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

 
 



 
 

29 / 41 

Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

 
(Bernhard Krepold verlässt den Sitzungssaal 21.03 Uhr.) 
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(Bernhard Krepold kehrt in den Sitzungssaal zurück 21.09 Uhr.) 
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Als Erläuterung zu den Kommentarstellen (1 - 20 ) merken Herr May/bzw. 
die Ratsmitglieder nachfolgendes an: 
1) Ein Ratsmitglied gibt zu bedenken, dass es auch Hergensweilerer Bür-

ger gibt, die sich als Sigmarszeller fühlen.  
Das Gremium einigt sich mehrheitlich darauf, dennoch weiterhin nur den 
Erstwohnsitz in Sigmarszell zu bepunkten, weil die Bauplätze bei die-
sem Baugebiet knapp seien und nicht vermittelbar wäre, wenn die Bür-
ger aus der eigenen Gemeinde am Ende mit ihrem Steuergeld einen 
Bauplatz subventionieren und durch ihren Wohnort in der Gemeinde ge-
genüber den Nachbargemeinden keinen Vorteil hätten.  
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Ein Ratsmitglied ergänzt, dass in Weißensberg und Hergensweiler auch 
nicht Sigmarszeller Bürger eine vorrangige Chance hätten zum Zuge zu 
kommen. 
BM Agthe und Herr May schlagen vor den Punkt bei Bedarf beim nächs-
ten Baugebiet wieder zu diskutieren.  

2) Herr May merkt an, dass die Bürger zuletzt auch auswärtige Ehrenämter 
angegeben haben, deshalb soll der Text nun durch Fettschrift hervorge-
hoben werden. 
Das Gremium einigt sich, dass auch weiterhin nur das ehrenamtliche 
Engagement in einem Verein mit Sitz in der Gemeinde, der für die Bür-
ger der Gemeinde wirkt, bepunktet werden soll. 

3) Diese Ergänzung ist Herrn May sehr wichtig, da zuletzt viele Unterlagen 
gefehlt haben. 
Der Gemeinderat ist mit dem verdeutlichenden Hinweis von Herrn May, 
dass die Unterlagen vollständig einzureichen sind, einverstanden.  

4) Laut Herrn May muss die Telefonnummer, unter der er zu erreichen ist, 
angepasst werden. 
Im Gremium besteht hierzu Einverständnis. 

5) Grammatikalische Anpassung - keine Anmerkung aus dem Gremium - 
6) Grammatikalische Anpassung - keine Anmerkung aus dem Gremium - 
7) Die Freibetragsgrenze je unterhaltsberechtigtem Kind wurde auf 8388€ 

angehoben. 
Im Gremium besteht hierzu Einverständnis. 

8) Ein Ratsmitglied schlägt vor, die Einkommensobergrenze für eine Be-
werbung zu erhöhen.  
Herr May und BM Agthe merken dazu an, dass man hierzu auf die Zah-
len des Bundesamtes für Statistik warten müsse. BM Agthe gibt außer-
dem zu bedenken, dass die Bewerber zusätzlich zum Einkommen, auch 
noch um ein bestimmtes Vermögen verfügen dürfen, welches in Abhän-
gigkeit von der Grundstückgröße variiere. Hierzu verweist er auf die Ta-
belle auf der letzten Seite des Vergabemodells. 
BM Agthe schlägt vor den Punkt zu notieren und später über diesen 
abstimmen zu lassen.  

9) Laut Herrn May geht die Sparkasse von einem Eigenanteil von 10% aus, 
der notwendig ist, um einen Grundstückskauf mit Hausbau realisieren 
zu können. Dies ist seiner Meinung nach viel zu wenig, da dann keine 
Bewerber mehr übrig bleiben. 
Das Gremium sieht dies genauso.  

10) Ein Ratsmitglied möchte wissen, ob ein Bewerber eine Eigentumswoh-
nung haben dürfte, ohne dass diese berücksichtigt wird. 
Herr May bejaht dies, entgegnet aber, dass eine Eigentumswohnung als 
Vermögen angerechnet wird. Jemand mit größerer Wohnung könne sich 
also gar nicht mehr für das Einheimischenmodell mehr bewerben.  
Ein anderes Ratsmitglied berichtet von einem Fall aus der Bürgerschaft. 
Die Bürger der Gemeinde besitzen zwar ein Haus, sind damit jedoch 
unglücklich, wollen umziehen und bauen, kommen dadurch aber als Be-
werber nicht in Frage. Das Ratsmitglied empfindet dies als ungerecht. 
BM Agthe ergänzt hierzu, dass man darüber nachdenken könnte, in die-
sem Fall den Bewerber zuzulassen, sofern dieser schuldrechtlich zusi-
chert, das bereits in seinem Eigentum befindliche Gebäude bei Zu-
schlag zu veräußern. Dies müsse man aber mit der Rechtsaufsicht klä-
ren. Man könne dies entsprechend als Prüfvermerk aufnehmen. 
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Im Gremium wird der Prüfauftrag mehrheitlich begrüßt.  
Ein anderes Ratsmitglied äußert sich noch zu den Eigentumswohnun-
gen. Es geht davon aus, dass im Gemeindegebiet Eigentumswohnun-
gen eher selten sind.  
Zwei weitere Ratsmitglieder möchten diesbezüglich eine genauere For-
mulierung. 
Zwei andere Ratsmitglieder diskutieren über den Fall aus der Bürger-
schaft.  
BM Agthe wiederholt, dass er den Punkt aufnimmt, damit er und Herr 
May diesen rechtlich klären zu lassen, ob eine schuldrechtliche Zusage 
zum Verkauf des Eigentums bei Abgabe der Bewerbung, die erst nach 
der Zusage für ein Grundstück einzulösen ist, möglich wäre. 
Herr May gibt zu bedenken, dass wer schon ein Grundstück/Haus be-
sitzt eigentlich keine Subventionierung braucht. Der Verkauf der Be-
standsimmobilie wird immer einen wesentlich höheren Kaufpreis erzie-
len. 
Aus dem Gremium wird dennoch mehrheitlich eine Prüfung gewünscht. 

11) Zum Vermögen zählen auch PKWs oder andere Gebrauchsgegen-
stände über 10.000€. 
Das Gremium ist einverstanden mit der Kommentierung. 

12) Laut Herrn May ist hier eine Anpassung notwendig, da einige Bewerber 
zuletzt eine falsche Finanzierung vorgelegt hätten, die nicht das Bau-
vorhaben umfasste. Diese habe dann nicht zum Preis gepasst. 
Im Gremium besteht Einverständnis. 

13) Ergänzung des Orts Sigmarszell im Text - keine Anmerkungen aus dem 
Gemeinderat -  

14) Eventuelle Änderung der Nummerierung sinnvoll - keine Anmerkungen 
aus dem Gemeinderat -  

15) Herr May ist der Meinung, dass vor allem ein Ehrenamt in der Kommune 
berücksichtigt werden solle. Ein Engagement außerhalb der Kommune 
hält er für nicht punktewürdig.  
Diese Meinung teilt ein Ratsmitglied und möchte keine Änderung vor-
nehmen. 
Ein anderes Ratsmitglied möchte wissen, wie sich andere Gemeinden 
in dieser Frage entschlossen haben.  
Laut Herrn May gibt es Gemeinden, die bezüglich des ehrenamtlichen 
Engagements keinerlei Aussage getroffen haben.  
Ein weiteres Ratsmitglied fände es gut, wenn politisches Engagement 
im Kreistag anerkannt werden würde, dies würde eventuell dazu führen, 
dass das politische Engagement gefördert werden würde. Im Kreistag 
würden Bürger der Gemeinde auch Gemeindeinteressen vertreten.  
Mehrere Ratsmitglieder diskutieren mit Herrn May über dieses Thema. 
Ein anderes Ratsmitglied schlägt vor, für dieses Projekt keine Änderun-
gen vorzunehmen. Man habe das im Vorfeld schon ausführlich diskutiert 
und die derzeitige Variante für gut befunden.  
Das Gremium bleibt dabei ehrenamtliches Engagement in der Ge-
meinde zu bepunkten.  

16) Es wurde von Bürgern angemerkt, das ehrenamtliche Engagement stär-
ker als bisher zu gewichten, insbesondere, wenn jemand in mehreren 
Vereinen aktiv sei. 
Nach eingehender Diskussion einigt sich das Gremium den Punkt für 
das jetzige Vergabemodell beizubehalten.  
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17) Hier wird verdeutlicht, dass es sich um das Gemeindegebiet Sigmarszell 
und nicht das VG-Gebiet handelt - keine Anmerkungen aus dem Ge-
meinderat -  

18) Aktuell gibt es nur Punkte für die Jahre, die ein Bürger in den letzten 15 
Jahren in der Gemeinde Sigmarszell seinen Erstwohnsitz hatte. 
Herr May teilt mit, dass es hierzu einen Vorschlag aus der Bürgerschaft 
gab, auch frühere Jahre, z.B. zurück bis vor 20 Jahren zu werten. 
Der Gemeinderat ist für die Beibehaltung der 15 Jahre-Regelung. 
Herr May teilt weiter mit, dass es einen Vorschlag aus der Bürgerschaft 
gab, die Bepunktung von der Entfernung zu Sigmarszell in km abhängig 
zu machen. 
Dazu äußert ein Ratsmitglied, dass das Vergabeverfahren ja für die Bür-
ger der Gemeinde gedacht sei, deshalb solle man dabei bleiben und 
nicht Wohnortspunkte an Bürger mit anderem Wohnsitz geben.  

19) Herr May erläutert, dass die Formulierung missverständlich war, man-
che hätten sich daher den Freibetrag noch einmal abgezogen. Er 
schlägt vor, die Formulierung unmissverständlicher zu machen - keine 
Anmerkungen aus dem Gemeinderat -  

20) Zum Vermögen zählen auch PKWs oder andere Gebrauchsgegen-
stände über 10.000€. Dieses Beispiel will Herr May ergänzen. BM Agthe 
ergänzt, dass z.B. Oldtimer eine Wertanlage seien könnten und wert-
volle Autos daher dem Vermögen zugerechnet werden müssten. 
Im Gremium besteht Einverständnis. 
 
 

Abschließend fasst Herr May zusammen, dass man mit einer ähnlichen Ver-
fahrensweise beim Baugebiet „Sonnalpstraße“ gute Ergebnisse erzielen 
konnte. Er würde deshalb auch hier so verfahren.  
 
 
BM Agthe erkundigt sich, ob es hierzu noch Fragen gibt. Nachdem keine 
Fragen gestellt werden, schlägt er vor die entsprechenden Änderungen, die 
im Diskussionsverlauf vorgebracht wurden, zu fixieren und einzeln zur Ab-
stimmung zu stellen. 
BM Agthe hat sich hierzu im Laufe des Vortrags von Herrn May entspre-
chende Vermerke erstellt. Zu diesen einzelnen Punkten verfasst er nachfol-
gende Beschlüsse, über die im Anschluss abgestimmt wird. Er fragt, ob der 
Gemeinderat mit dem Vorgehen einverstanden ist. 
Im Gremium besteht Einverständnis. 
 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beauftragt die Verwaltung zu prüfen, ob die 
Einkommensgrenze für das Einheimischenmodell „An der Wiesenstraße“ 
von 51.000 € angehoben werden kann. Sollte dies möglich sein, soll eine 
Anpassung erfolgen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 13 
Nein-Stimmen: 0 
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Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beauftragt die Verwaltung für künftige Bauge-
biete zu prüfen, ob sich Eigentümer eines Grundstücks / eines bebauten 
Grundstücks / einer Eigentumswohnung unter der Bedingung für ein Bauge-
biet mit Einheimischenmodell bewerben können, wenn sie eine schuldrecht-
liche Erklärung über den Verkauf ihres bisherigen Grund-/Wohneigentums 
vorweisen können. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 12 
Nein-Stimmen: 1 
 
 
(GR Sebastian Seigerschmidt und Martin Rädler verlassen den Saal um 
21:20 Uhr) 
 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass in der Prüfbemerkung der 
Folie #7 für das Einheimischenmodell „An der Wiesenstraße“ ergänzt wer-
den soll, dass Eigentumswohnungen nicht als Eigentum eines bebaubaren 
oder bebauten Grundstücks zählen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 10 
Nein-Stimmen: 1  
 
 
(GR Sebastian Seigerschmidt und Martin Rädler betreten den Saal um 21:25 
Uhr) 
 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt als Vergabemodell für das Bauge-
biet „An der Wiesenstraße“ ein kombiniertes Modell aus Einheimischenmo-
dell und Ansiedlungsmodell. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 7 
Nein-Stimmen: 6 
 
 
Beschluss:  
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, die Form, die bisher als „Ansied-
lungsmodell“ bezeichnet wurde, künftig der verständlichen Klarheit halber 
als „Verkehrswertmodell“ zu bezeichnen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 13  
Nein-Stimmen: 0 
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Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass zwei Grundstücke nach dem 
Verkehrswertmodell und drei Grundstücke nach dem Einheimischenmodell 
vergeben werden sollen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 9  
Nein-Stimmen: 4  
 
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt, dass die Grundstücke Nr. 4 und 
Nr. 6 nach dem Verkehrswertmodell vergeben werden sollen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 11 
Nein-Stimmen: 2 
 
 
Nachdem nunmehr über die Beschlüsse zu den gewünschten Änderungen 
abgestimmt wurde, verliest BM Agthe nachfolgende Beschlussvorschläge 
zum „Einheimischenmodell für die Vergabe der Baugrundstücke des Bau-
gebietes „An der Wiesenstraße“ Schlachters“ (Beschluss 1) und „Ansied-
lungs- bzw. Verkehrswertmodell für die Vergabe der Baugrundstücke des 
Baugebietes „An der Wiesenstraße“ Schlachters“ (Beschluss 2): 
 
Beschluss 1: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt das in der Gemeinderatssitzung 
vom 16.12.2021 vorgestellte „Einheimischenmodell“ für die Baugrundstücke 
Nr. 5a, 5b und 3 mit zuvor beschlossenen Änderungen anzuwenden.  
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen:13 
Nein-Stimmen: 0 
 
 
Beschluss 2: 
Der Gemeinderat Sigmarszell beschließt das in der Gemeinderatssitzung 
vom 16.12.2021 vorgestellte „Einheimischenmodell“ durch die Verwaltung 
auf ein „Verkehrswertmodell“ für die Baugrundstücke Nr. 4 und 6 mit zuvor 
beschlossenen Änderungen adaptieren zu lassen und in der Vergabe anzu-
wenden.  
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen:13 
Nein-Stimmen: 0 
 
 
Da keine weiteren Fragen gestellt werden wird der TOP 4 geschlossen. 
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TOP 5 Antrag der Freiwilligen Feuerwehr Sigmarszell vom 30.11.2021 auf Be-
schaffung von 25 Feuerwehrüberjacken - Beratung und Beschlussfas-
sung 
 
BM Agthe verweist auf den übersandten Antrag vom 30.11.2021 der Freiwil-
ligen Feuerwehr Sigmarszell, der den Gemeinderäten vorab übersandt 
wurde und fasst den Sachverhalt in eigenen Worten zusammen.  
 
Sachverhalt: 
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Des Weiteren verweist BM Agthe auf die Kommandantenversammlung der 
Feuerwehrkommandanten seiner drei Feuerwehren mit ihm am 11.11.2021, 
in der beratschlagt wurde, ob sich alle drei Wehren beim schrittweisen Auf-
bau eines Kleidungspools auf einen Jackentyp einigen könnten. In dieser 
Besprechung waren sich die Kommandanten der drei Wehren einig, dass der 
neue Jackentyp der FFW Bösenreutin auch für die FFW Niederstaufen und 
die FFW Sigmarszell eine gute und funktionelle Jacke für die Zukunft wäre. 
Die Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Sigmarszell haben auf dieser 
Versammlung ihre Beschaffungsabsicht von 25 Feuerwehrjacken zum An-



 
 

40 / 41 

Gemeinderatssitzung vom 16.12.2021 
   

 

 

gebotspreis von 14.092,58€ (brutto) kundgetan und mit den anderen Kom-
mandanten und BM Agthe diskutiert. Aufgrund der Tatsache, dass in der 
FFW Sigmarszell momentan die Hälfte der Mannschaft nur 2 Jahre alte Ja-
cken habe, die andere Hälfte aber ca. 15 Jahre alte Jacken, mache aus Sicht 
aller Kommandanten momentan ein kompletter Wechsel des Jackentypus 
aus wirtschaftlichen und ressourcentechnischen Gründen keinen Sinn. Die 
Umstellung auf einen einheitlichen Jackentypus wurde aber zwischen den 
Kommandanten grundsätzlich und einvernehmlich beschlossen: dieser solle 
erfolgen, wenn in ca. 10-15 Jahren der komplette Wechsel der Jacken in der 
Feuerwehr Sigmarszell anstehe und auch in den FFWs Bösenreutin und Nie-
derstaufen größere Neubeschaffungen von Jacken anstünden.  
 
Ein Ratsmitglied möchte, dass zukünftig einheitliche Bestellungen erfolgen 
sollen. 
BM Agthe merkt an, dass dies auch dem Wunsch der Kommandanten und 
der Gemeinde entspricht. Schrittweise arbeite man schon seit Jahren an die-
sem Ziel. Es wurden schon in den vergangenen Jahren, um eine gerechte 
Behandlung der Wehren zu erreichen, für die persönliche Schutzausrüstung 
verschiedene Sockelbeträge vereinbart (z.B. für Stiefel, Handschuhe, etc.), 
die jedes Jahr wieder gemeinsam überprüft und bei Bedarf angehoben wür-
den. Weiter hätten sich die Kommandanten auf einheitliche Hosen geeinigt. 
Außerdem hätten die Kommandanten sich schon in gewissen Bereichen auf 
gemeinsame Einsatzmaterialien verständigt. So wurde beispielsweise ein 
Schlauchpool aufgebaut. Früher hatte jede Wehr ihre eigenen Schläuche. 
Jetzt verwendeten alle drei Wehren alle Schläuche gemeinsam. So wurde 
schon eine deutlich günstigere Sammelbeschaffung von Schläuchen mög-
lich. Schließlich lobt BM Agthe die Zusammenarbeit der aktuellen Komman-
danten als vorbildlich und betont, dass diese in der Besprechung sehr offen 
und ehrlich miteinander umgegangen sind. 
 
Ein Ratsmitglied merkt an, dass er die Entscheidung für die Jacken grund-
sätzlich befürwortet, die Neuanschaffung der Jacken für alle Wehren und 
Vereinheitlichung aber erst in einem Jahrzehnt aktuell werde.  
Aus der Mitte des Gremiums wird die gemeinschaftliche Zusammenarbeit der 
Kommandanten begrüßt und der Wunsch geäußert, dass diese in Zukunft 
auch weiter an der Abstimmung einer gemeinsamen Schutzausrüstung ar-
beiten. Die Beschaffung für die FFW Sigmarszell sei jetzt aber notwendig. 
 
BM Agthe stellt fest, dass demzufolge keine Änderungen mehr eingearbeitet 
werden müssen. Er verliest den entsprechenden Beschlussvorschlag.  
Im Anschluss kommt es zur Abstimmung:  
 
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt, die Ersatzbeschaffung von 25 
Feuerwehrüberjacken für die Freiwilligen Feuerwehr Sigmarszell gemäß dem 
Angebot 54747 der Firma Fischer vom 07.10.2021 zum Angebotspreis von 
14.092,58 Euro (brutto) gemäß dem Deckungsvorschlag aus dem Antrag der 
Freiwilligen Feuerwehr Sigmarszell vom 30.11.2021.  
 
Abstimmungsergebnis: 
Ja-Stimmen: 13 
Nein-Stimmen: 0 
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TOP 6 Bekanntgaben und Anfragen: 
 
BM Agthe fragt, ob es Anfragen oder Mitteilungen von Seiten der Gemeinde-
räte gibt. 
Da keine Bekanntgaben und Anfragen seitens des Gemeinderats erfolgen, 
teilt BM Agthe mit, dass er noch eine Bekanntgabe habe. 
 
Bekanntgabe: Standort Feuerwehrhaus Niederstaufen 
BM teilt mit, dass er von verschiedenen Seiten gefragt wurde, ob die Ge-
meinde auf ihrer Suche nach einem Grundstück für ein neues Feuerwehr-
haus fündig geworden sei. BM Agthe sagt, dass er in ernsthaften Verhand-
lungen mit einem zuverlässigen Grundstückseigentümer sei, er aber derzeit 
noch keine Details nennen dürfe, da die Verhandlungen noch nicht abge-
schlossen seien. Hierfür bitte er um Verständnis. Er wolle jedoch diese Zwi-
schenmeldung auf vielfachen Wunsch der Öffentlichkeit mitteilen.  
 
Anfragen aus der Bürgerschaft: 
Herr Andreas Schmid bittet um das Wort. Er möchte sich bei den Gemeinde-
ratsmitgliedern dafür bedanken, dass alle das ganze Jahr über an Sitzungen 
teilnehmen und sich für die Gemeinschaft ehrenamtlich engagieren.  
 
 
Weitere Bekanntgaben und Anfragen stehen nicht an. 
 
 
BM Agthe verteilt die traditionellen Jahresabschlussgeschenke an die Rats-
mitglieder, Mitarbeiter der Gemeinde Sigmarszell. Im Anschluss bedankt er 
sich bei den Bürgern für das rege Interesse und wünscht allen eine schöne 
Restadventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr. 
 
 
  

 BM Agthe bedankt sich außerdem noch bei Frau Eberhardt von der Presse 
und verabschiedet diese. 
 
 
 
 

 Die öffentliche Gemeinderats-Sitzung wird um 21:49 Uhr beendet. 
 

  
 
 
gez.                                                                          gez. 
Jörg Agthe                                                              Bianka Stiefenhofer 
Erster Bürgermeister                                               Schriftführerin 

 


